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loo, fowfe an bet Setfolgung, bem englifchen unb weichet

bem preugifcben $eere jugefchrfeben werben mug.
gür ben 9Bertb ber Schrift bürfte febon ber Um=

ftanb, bag ber preugffche ©eneralftab ble Ueber*

fefeung für angemeffen erachtet bat, ein günftige«
Seugnfg ablegen. E.

La fortification polygonale et les nouvelles
fortifications d'Anvers. Képonsc aux
critiques de MM. Prévost et Cosseron
de Villenoysy par A. Brialmont,
colonel d'état-major. Librairie de C. Mu-
quardt, Bruxelles. Même maison à Gand
et à Leipzig.

SDie franjöftfcben ©enfeoffijlere Waren ftabil auf
bem Stanbpunft fteben geblieben, auf welchem Ihre

Sorgänger ble permanente Sefeftigung fn »ergan*

gener Qdt gebracht hatten. 36rc neueften #anb*
bûcher hätten ebenfo gut ba« SDatum oon bunbert

3abren früher tragen fönnen. Dberft Srlalmont
fuchte fte auf bfe anberwärt« ftattgebabten gort*
fchritte aufmerffam ju madjen. ©egenüber bem

bafifonären Sracé befürwortete er ba« polygonale.

Er hat fleh oiele Serblenfte um eine jeitgemäge

Serbefferung ber Sefeftfgung erworben. SDiefe wur*
ben fn SDeutfchlanb mehr al« in granfreicb gewurbiflt.

— Seine Sorfcbläge fonnten nicht oerfeblen, jabl*
refebe Entgegnungen heroorjurufen. 3" oorllegen*

ber ©irlft wiberlegt er einige Sorwürfe, bfe Ihm

oon bet Ärltlf gemacht würben. SDie gtänjenbfte

SRechtfertigung haben Srlalmont« 3b«n burch ben

gelbjug oon 1870 In granirei* erhalten. E« nüfct

nicht«, ben gottfcbrftt ju leugnen. 3" 3H«& mu^te

— nach Stapoleon III. Slu«fpruch — ber geftung«*
fommanbant ©enfegeneral Soffiniète« geftehen, bag

ble geftung ohne ble Unterftütjung ber Slrmee Sa*
jalne'« einet Selagerung nicht 14 Sage ju wfber*

fteben oermöchte. E.

öttraujtungen finer bie Snfanterie oon 6. (Äarl
XV. üon ©cbweben), au« bem franjöftfcben

Originale übertragen oon Ebrlftfan ». ©aurauw,
fgl. bänifebem Eapftafn. Seipjfg, Serlag »on

Sernarb ©djlicfe. 1870.

Sine fleine, aber hödjft wertboolle Slbbanblung.

Stuf Wenig ©eiten ift ofel enthalten. SDer gewählte

©egenftanb wfrb In gebrängter Äürje fehr erfchöpfenb

behanbelt. SBa« über «Durchführung ber allgemeinen

SBebrpfllcht unb mllftärifche Uebungen in ber 3ugenb

gefagt wfrb, fft au«gejefchnet unb böebfier Seachtung

werth. SDie übrigen Äapftet über 3nfanterfe Im 2W*

gemeinen (über ÜRärfdje, Sioouaf, ben Sicherheit«*

bienft, ba« geuer, ben Slngrfff unb bfe Serthefbt*

gung), bfe oerfchiebenen Slrten 3nfanterie, bie Sinien*

3nfanterfe, bfe SRefrutenfcbule, Seflelbung unb Sin«*

rüfiung, bte taftffchen SRanöoer, ble EUtenforp«,

3äger nnb Schüben, Ihre Uebungen u. f. w., finb

intereffant, unb wenn fie auch wenig Sieue« ent*

ballen, fo jeugen fte boch überall üon flarem mill*
tärifdjem Slfcf unb richtigem Serftänbnig ber ju
ftttlenben Slnforberungen. — SDie üorllegenbe Sctjrtft

hat un« ben Sewei« geliefert, bag In ben Slbem
be« Serfaffer« ba« adjte Solbatenblut be« alten
Sema botte fliegt, unb Schweben Im galle eine«

Äriege« in feinem Äönfg einen tüchtigen gübrer fin*
ben wirb. E.

Wufjlanbs SRaajtfttlluno, in Äffen oon Hermann
Sâmbér». Eine bfftorifch*poHtlfdje ©tubie.
Sefpjtg, g. St. Stocfbau«. 1871.

SDer berühmte Erforfcher ÜRittelaflen« entwirft un«
In üorlfegenbem Such efn böcbft intereffante«, leben«*

treue« unb ble Stajelnbeitcn umfaffenbe« Sllb ber

rufftfeben ÜRadJtentwfcflung in Stflen. SDfe ©tubie
fann bem Solltifer, @efd)lcbt«freunbe unb ©eogra*
phen glelchmägig beften« empfohlen werben. E.

©tirgenofftnft&aft.

Sujetn. @« witb atffâtlfg neu gegrünbeten Unterofffjier«»

oerefnen mftgetfjeftt, baf) ba« Sentraltomfté be« elbgcnôfflfaj en

Unterofffjieraoercfn« gegenwärtig feinen ©u> in Sujern Ijat, unb

wetben biefelben gtelnjjeitfg redjt famerabfajafttfaj jum Scfttftt
tn ben eibgenöffifdjen Serbanb efngetaben.

(Jftelogno«jtrung be« ©eneralftabe«.) (gortfefcung.)

Slm SDcorgen fjatten fajwere S-lebel ble 9fu«ffojt begrenjt. ©oaj

wäfjrenb ber gafjtt auf bem ©ee erfjob fi* efn ftlfajet Dft=

»fnb unb fing an, ben SMfenfdjlefcr ju jertljeffen. (Sfnjefne

©onnenflrafjten butajbrangen ba« Dtebcfmccr unb tiefen abwedj*

felnb Sljeilc ber bewatbeten unb jetrtffcncn gef«wänbc, bie ben

Sferwatbftätterfce begrenjen, erfdjelnen unb oerfajwlnben. 9cad)

unb naaj ettjfett ba« ©onncnffdjt bie Dbctfjant. î)fe Siebet

jertfjcfltcn fiaj meljt unb meljt unb crfjöfjtcn buraj ffjr Spiel

ben (Sfnbrutf, wetojen ble großartige «Natur be« Urnerfee'« auf

ben Sefajauer ntadjt. — Slm rcajten Ufer bc« ©ee'8 fjfutaufenb

fft bfe ©trafje grofjentljcft« fn bfe getfen etngcljauen. Stuf ber

einen ©effe tief unten ber blaue ©pfegcl bc« ©ee'«, auf ber

anbetn etfjcben ftoj bfe fentreajten, oft übertjangenben S3änbe be«

tjotjen Släjfenberge«. Satjlrctdje fn ben getfen gefjaucne Sunnel«

unb »feffadje SBfnbungen ber ©trafic oerânbern oft ta« ©ejiajt«»

fclb. Sef ber M«ptatte angelommcn, jefgten fier) bem Slid
in tjeHem ©onnenglanj bfe wifben gelfen unb auêgebeljnten

Sajneefelbet be« Utftetfjfiodc«. — Sit« wir un« bem ©nbe ber

SldjfeniîraÇe ttäljetten, lagerten fiaj tfdjte Siebel auf bem ©nbe

be« ©ee'« unb barüber fjinau« ragte bfe gewaltige ®tanltp»ta»

mibe bc« Stlftenfiodc« fn bfe blaue Suff. Um 11 Ufjr war ber

ganje Jpfmmel »olfftänbfg tlar unb fo bereiten wfr fljn bf« ju
unferer Slnlunft fn Sfjur.

SRadj Slnfunft in Slftborf würbe gcarbeftet; um 2 Uljr war

gjtlttageifcn. Um 3 Uljr Sefammiung ber beulfaj fprcdjenben

®enera(jtab«offijfcre, welaje mit £rn. fKajor ». ©Igger bie Stuf«

(tellung. gegen ben ©djäajenbaa) ju refognoSjfren tjatten. ©lefer

maéte barauf aufntertfam, bafj bfe ÎDÎauern son roljen ©teilten,

mit weldjen bfe SBlefen um Slttborf eingefaßt finb, efnem fjfer

fiattfinbenben (Scfedjt efnen befonbetn ©fjaralter oerlefljen müßten,

unb baß baburaj eine fjartnädfge abfajnfttweffe Sertljelbfgung

att«netjmenb begüttfifgct werbe. — ©fe 3nfanterfeftab«off!jfere

(beutfdjer ©pradje) begaben ffftj ;u ber nämlfajcn Seit unter

Settling be« #rn. Dberftl. be Salifere beljuf« 9telogno«jirung

für efne Sorpoflenauffteflung nadj bem ©fngang bc« ©djädjen»

tljate«.

Settadjten wir nun bie Sfjätfgfcft ber franjöfifdjen Slbtfjeftttng.

©fefelbe war unter Seftung be« Jfjrn. Dberft SMctanb turj »or

ber beutfajen »on Stunncn aufgebroajen.

S)fe tjauptfädjffaje Slufgabe bfefer Slbttjettung waten folgenbe

Slrbeften :

1. <£>l«pofttten unb 3t>ftruftlon fût ble Setadjement«, wetdje
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loo, sowie an der Verfolgung, dem englischen und wel»

cher dem preußischen Heere zugeschrieben werden mnß.

Für den Werth dcr Schrift dürfte schon der

Umstand daß der preußische Generalstab die

Uebersetzung für angemessen erachtet hat, ein günstiges

Zeugniß ablegen. H.

ü» forrltîeatlon polz^lmale les nouvelles
fortttlcutlovs 6 Envers. Réponse aux ori-
tiques âe UU. I're'vost et Olissero»
cle Villeno^sz? par ^r. Lrialmont,
oolonel ä'ötat-ro^or. I^idrairie 6s <ü. Nu-
czjusràt, Bruxelles. Uême maison à, Osnà
et à I^eipêiiF.

Die französischen Genieoffiziere waren stabil auf
dcm Standpunkt stehen geblieben, auf welchem ihre

Vorgänger die permanente Befestigung in vergangener

Zeit gebracht hatten. Ihre neuesten Handbücher

hatten ebenso gut das Datum von hundert

Jahren früher tragen können. Oberst Brialmont
suchte sie auf die anderwärts stattgehabten
Fortschritte aufmerksam zu machen. Gegenüber dem

basttonären Tracö befürwortete er das polygonale.

Er bat sich viele Verdienste um eine zeitgemäße

Verbesserung der Befestigung erworben. Diese wurden

in Deutschland mehr als in Frankreich gewürdigt.

— Seine Vorschläge konnten nicht verfehlen,
zahlreiche Entgegnungen hervorzurufen. Jn vorliegender

Schrift widerlegt er einige Vorwürfe, die ihm

von der Kritik gemacht wurden. Die glänzendste

Rechtfertigung haben Brialmonts Ideen durch den

Feldzug von 1870 in Frankreich erhalten. Es nützt

nichts, den Fortschritt zu leugnen. In Metz mußte

— nach Napoleon III. Ausspruch — der

Festungskommandant Geniegeneral Coffinisres gestehen, daß

die Festung ohne die Unterstützung der Armee

Bazaine's einer Belagerung nicht 14 Tage zu widerstehen

vermöchte.

Betrachtungen über die Infanterie von C. (Karl
XV. von Schweden), aus dem französischen

Originale übertragen von Christian v. Saurauw,
kgl. dänischem Capitain. Leipzig, Verlag von

Bernard Schlicke. 1870.

Eine kleine, aber höchst werthvolle Abhandlung.

Auf wenig Seiten ist viel enthalten. Der gewählte

Gegenstand wird tn gedrängter Kürze sehr erschöpfend

behandelt. Was über Durchführung der allgemeinen

Wehrpflicht und militärische Uebungen in der Jugend

gesagt wird, ist ausgezeichnet und höchster Beachtung

werth. Die übrigen Kapitel über Infanterie im

Allgemeinen (über Märsche, Bivouak, den Sicherheitsdienst,

daS Feuer, den Angriff und die Vertheidigung),

die verschiedenen Arten Infanterie, die Linien-

Infanterie, die Rekrutenschule, Bekleidung und

Ansrüstung, die taktischen Manöver, die Elitenkorps,

Jäger nnd Schützen, ihre Nebungen u. f. w., sind

interessant, und wenn ste auch wenig Neues

enthalten, so zeugen ste doch überall von klarem

militärischem Blick und richtigem Verständniß der zu

stellenden Anforderungen. — Die vorliegende Schrift

hat uns den Beweis geliefert, daß in den Adern
des Verfassers das ächte Soldatenblut des alten
Bernadette fließt, und Schweden im Falle eineö

Krieges in seinem König einen tüchtigen Führer finden

wird. L.

Rußlands Machtstellung in Asien von Hermann
Vämböry. Eine historisch-politische Studie.
Leipzig, F. A. Brockhaus. 1871.

Der berühmte Erforscher Mittelasiens entwirft unS

in vorliegendem Buch ein höchst interessantes, lebenö-
treues und die Einzelnheiten umfassendes Bild der

russischen Machtentwicklung in Asten. Die Studie
kann dem Politiker, GeschtchtSfreunde und Geographen

gleichmäßig bestens empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

Luzern. E« wird allfällig neu gegründeten Unteroffizier«'
vereinen miigetheilt, daß da« Centralkomitê de« eidgenössisch en

Unteroffiziersverein« gegenwärtig scincn Sitz in Luzern hat, und

werdcn dieselben gleichzeitig recht kameradschaftlich zum Beitritt
in den eidgenössischen Verband eingeladen.

(Rekognoszirung des GeneralstabeS.) (Fortsetzung.)

Am Mvrgen hattcn schwere Nebel die Aussicht begrenzt. Doch

während der Fahrt auf dem See erhob sick ein frischer

Ostwind und sing an, den Wolkcnschlcicr zu zertheilen. Einzelne

Sonnenstrahlen durchdrangen da« Nebelmeer und ließen abwechselnd

Thcile der bewaldeten und zerrissenen Felswände, die den

Vierwaldstättersee begrenzen, erscheinen und verschwinden. Nach

und nach erhielt da« Sonnenlicht die Obcrhand. Die Nebel

zertheiltcn sich mehr und mchr und erhöhten durch ihr Fpiel
den Eindruck, welchen dle großartige Natur dc« Urnersee's auf

den Beschauer macht. — Am rechten Ufer dcs See'S hinlaufend

ist die Straße großentheils In die Felsen eingehauen. Auf dcr

einen Seite tief unten der blaue Spiegel de« See's, auf dcr

andern erheben sich die senkrechten, oft überhängcnden Wände de«

hohen Achfenbergc«. Zahlreiche in dcn Fclscn gehauene Tunnel»

und vielfache Windungen der Straße verändern vft taS Gesichtsfeld.

Bet der Tellêplatte angekommen, zeigten sich dem Blick

in Hellem Sonnenglanz die wilden Felsen und ausgedehnten

Schneefelder de« UrirothstockcS. — Als wir un« dem Ende der

Achsenstraße näherten, lagerten fich dichte Nebel auf dem Ende

des See'S und darübcr hinaus ragte die gewaltige Granltpyra-

mide des Brlstenstockc« in die blaue Luft. Um 11 Uhr war der

ganze Himmel vvllftändig klar und so behielten wir ihn bis zu

unserer Ankunft in Chur.
Nach Ankunft in Altdorf wurde gearbeitet; um 2 Uhr war

Mittagessen. Um 3 Uhr Besammlung der deutsch sprechenden

Gcneralstabsosfizicre, wclche mit Hrn. Major v. Elgger dle

Aufstellung gegen den Schächenbach zu rekognosziren hatten. Dieser

machte darauf aufmerksam, daß die Mauern »on rohen Steinen,

mit welche,, die Wiesen um Altdorf eingefaßt sind, einem hier

stattfindenden Gefecht einen besondern Charakter verleihen müßten,

und daß dadurch eine hartnäckige abschnittweise Vertheidigung

ausnehmend begünstiget werde. — Die Jnfanterieftabsosfiziere

(deutscher Sprache) begaben sich zu der nämlichcn Zcit unter

Leitimg de« Hrn. Oberstl. de Vallière behuf« Rekognoszirung

für eine Vorpostenaufstellung nach dem Eingang des Schächen-

thales.

Betrachten wir nun die Thätigkeit der französischen Abtheilung.

Dieselbe war unter Leitung de« Hrn. Oberst Wieland kurz »or

der deutschen »on Brunnen aufgebrochen.

Die hauptsächliche Aufgabe dieser Abtheilung waren folgende

Arbeiten:
1. Disposition und Instruktion für die Détachements, welche
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Slftbotf, ©tftfelben unb Slmftcg gegen einen Slngtiff, btt »on
©ngefbetg, tem Sfentfjat unb »on Srunnen au« (übet bfe Slajfen»

fiiape) etwattet wftb, befefct Ijalten.
2. 3u etmfttetn, (n wetajet SBeffe bfe ©tedung ©ojabbotf»

Slttingfjaufen am jwedmäpfgften bcfefct unb fünftlfd) »erftätlt
wetben fotf, wenn »orauêgcfefct witb, bafj Slftbotf unb bfe Stüde
»on ©eebotf »om gefnbe bcfejjt feien.

Um 10 Ufjt tarn bfe Äotonne bef ©uljegg an, wo ajr. Dberft
SfEtefanb erläuterte, wfe fjfer ba« Seboudjften be« geinbe« »en
ber Sldjfenfhape »crljfnbert werben tonnte. Um IO1/* Ufjr wutbe
bef Oelbfjau« efne jwefte »ortfjeilfjafte Sofitton, bem geinbe ba«

Sotbtfngcn gegen glüclen ju »etwefjtcn, gettoffen unb befprodjen.

3n Slltbotf wutbe um 11 Ufjr nadj »fertctftünbfger SRaft bfe

Stufgabe nadj ber ©uppofitfon turj erläutert unb ble Sunfte
fjetootgeljoben, auf wetdje bel ber fotgenben 9tetogno«j(tung be»

fonber« ju adjten fef. 3wei Dffijfere würben bann nadj ©rjt*
felben abgefenbet, bfe bortige Srüde ju tttiterfuajen, unb übet

ben Sßeg, bet »on Slttingfjaufen am Knien Sfteupufcr nadj ©tft«
fetben füljtt, ©rtunbigungen etnjujtefyen.

Um U1/* Ufjr wutbe am Ufet bc« ©ajädjcnbadjc«, gegenübet

bei Älrdje »on ©djabborf, $alt gemadjt. Sinfgc Dfffjlcve wur*
ben abgefenbet, fn ©rfatjrung ju bringen: 1. ob bfe ©tellung
»on Sürgcln au« umgangen werben tonne? 2. SBfe weft fie

(id) au«beljnc, unb 3. ob fte für blc tut« (nad) @i.ppofttfon) jur
Serfügung ftefjenben Xruppen nfdjt ju weitläufig fet? — ©«

würben fobann nodj bfe »erfdjfebenen Sunfte jwifajen ©djabborf
unb ©tftfelben refognoSjirt, bfe, oljne efgentlldje ©tedungen ju
bflben, geeignet fdjienen, ben Sotmatfä) be« geinbe« ju »etjögetn.

Um 12 Uljr würbe etwa« »or ©rftfetben §att gemadjt unb bfe

ju »ertljefbfgenbe ©tellung genau refogno«jfrt, woju bte meifteit

Dffijiere »om Sferb fliegen, um bie einjelnen Sfjefte ber ©tet
lung ju begeben, um nadj ben einjelnen Xerraintbeften unb

Settafngegenftänben ber Stellung, bfe Sruppen angemeffen »er»

tieften ju tonnen.

Um 1 Ufjr tarn bfe Slbtfjeitung nadj Slftfcorf jurüd. Um
2 Ufjr war Sttittageffen ; um 3 Ufjt gingen bie Dffijfere bfefer

Slbtfjetlung ju gup nad) ©eeborf. Um 3'A Ufjr Slnfunft fn

©eeborf. Jcjr. Dberft Sßfetanb erflätte bie SotauSfefcungen,

wetdje ben »orjunetjmenben Slrbeften jut ©tunbtage ju bfenen

tjätten. Sic Slüdleljr nad) Slftborf fanb am Unten Steupufer
über Slttingfjaufen ftatt. ©« war fdjon buntel, at« bfe Slbtfjef»

lung wfeber fn Slftborf eintraf. Slbenb« würbe ein Salt Im

©aftfjof jum ©djlüffcl Improoijtrt.
17. Dftober. ©« war angenommen, ber gefnb l;abe ftdj, oljne

unfern Slngrfff auf ©tftfelben abjuwatten, bl« an ben ©Ingang
be« UJtaberamrtfjale« jurüdgejogen. Sfe Sfoffion wirb ifjm gegen

Slmfteg folgen unb »on ba bie fjftcujj aufwärt« bringen, wo fle

bei SBafen bte 2. Srigabe (Soffon) ju finben tjofft, wotauf beibe

Stfgaben »éteint ben geinb gegen Utfetn jutüdbtängen, um fo
ftdj fjfer mit ber 3. Srigabe (®ubfn) ju »erelufgcn.

©8 würben an biefem Sage, wie am »orb,ergeljenben, jwef Slb»

tljeftungen gebilbet. ©fe efne Slbtfjeitung unter aptn. Dberft
©tabler (jatte bfe Srfgabe ©fmbfdjcn »otjufteflen unb bie Set»

ttjeibtgung«anfta!ten ju befpted,en. Sfcfelbe war au« einigen

Snfanterietnajoren unb efnem ©enleoffijter gebftbet. Sie jweite
Slbttjcftung (Sccourbe) befanb fiaj untet Seitung be« $tn. Dbetfl
ijoffletter. ©le beftanb au« allen übrfgen Dffijieren. Sei bet

Slbtfjeitung bc« £tn. Dbetfl a)offtettet fjatten bfe ifjauptleute
jebet füt fid) at« ©tab«djef bet angreifenben Sfoffton ju funt»
ttontren. Sfe franjöjtfd) fpreojenben Sieutenant« fjatten ben Srf»

gabejtab ber 1., bfe beutfdj fprcdjenben ben ber 2. Srigabe (Sot»

fon) ju bflben. Sfe franjöftfaj fprcdjenben SDtafore foUten bte

Satafttonäfommanbanten-ber 1., bfe beutfdj fpreojenben bfe ber

2. Srigabe »er|teften, unb barnadj ifjre Slrbeften efnrfäjten.

Slbmarfd) 7Vj Uljr »on Slltborf. 3n ©rftfefben würbe bie

»on ber Slbtfjeitung be« $xn. Dbctft Sffiietanb gejtetn au«ge«

mitteile Slufftedung bcfptoajen. Slnfunft fn Slmfteg um 91/« Ufjt.
Sefpteäjung ber ©tedung »on ©ttenen unb Slmfteg fn Sejug
efner Slufpedung Ijfnter ber Steup burdj bfe £§. Dbetften ajof«

fletter unb ©tabler. §fcrauf Vsftünbige 9taft. Um 10 Uljr
würbe »on Slmfteg abmarfdjfrt. Stet Dfftjtere wutben jut 9te»

fogno«jftung bet alten ©ottfjatbtfhajje abgefenbet unb trafen ble

Äotonne wleber bet ber SWeftfdjtfngerbrüde. Um 113A Ufjr Sin»

lunft fn ÎBafen. ajfer wutben bfe Sferbe abgefüttett unb ba«

ÜJMttageffcn eingenommen. Um 1 Ufjt würbe (um bfe Sferbe

ju fdjoncn) ju gufj oon fffiafen aufgebtodjen. Sie Sferbc wur«

ben »on ben Sebfentcn tiadjgefüfjtt. Um 21/* Ufjr Slnfunft fn

©öfdjcnen. Son fjfer au« würben bref Dffijfere betadjfrt, um
ftd) ju übetjettgen, ob man übet bfe §öfjen, wej^c ye Teufel«»

btüde beljettfdjcn, nfdjt fn ba« Utfctntfjat gelangen tonne. (©«
war bfefe« bfe SluSmitttung be« SBege«, ben Sccourbe fm 3afjr
1799 eingefajtagen, al« ffjm ©eneral Sftofenbcrg bet Slnbermatt

ben Stüdjug »erlegte, unb auf wetajcm er fn ber Stadjt »on

§ofpentfjat nad) ©öfdjcnen gelangte.) Sfe betadjfrtcn Dfftjfete
trafen lurje Seit nadj ben übrigen in $ofpentfjal efn. Um

3"+ Utjr Slnfunft bei ber £eufet«brüde unb Sefpredjung bc«

Slngriff« unb ber Sertfjeibfgung berfelben. Sefpredjung ber

SKapnafjmen jur Serwebrung be« Seboudjlren« au« bem Urner»

loa). Um 4 Ufjr Slnfunft fn Slnbermatt. ©obatb bfe Sferbe an.

langten, fiten man ju Sferb unb ritt nadj £ofpentfjal. ©ämtnt*

tfdje Dfftjfete wutben fm #otcl SÄeferfjofer cintoglrt; man

Ijatte geglaubt, fn ^ofpcntfjat beffer ju fefn al« (n Slnbermatt,

wa« jldj febodj at« Srrtfjum erwlc«.

©djrlftltdje Slrbeften an biefem Jage waren:

gür bie ©cneralftabêofftjfcre, wefdje ben Sf»i(îon«ftab »or»

ftedten :

1. ÜJcarfd)bf«pofttfon für ben SJcarfä) nadj Slnbermatt unb Stn-

gabe ber 9Rarfdjotbnung.

2. Stuffledung, bfe nadj bem Sebeuajften au« bem Umertodj

anjuneljmcn fft, wenn fidj bet gefnb gegen Dbetatp jurüdge»

jogen fjat.
3. Serldjt über btc Sfoouat« unb ÄantonnemcntS ber yoet

Srigaben.
4. Sefefjt an bfe brftte Srfgabe, »on Keatp jur Sfoffion efn»

jurüden.
gür bfe ®eneralftab«offijfere ber 1. Srigabe:
1. Serldjt über ben Slngrfff auf bfe £eufet«brüde unb ba«

Sebouajfren au« bem Urnerlod).

2 Sfoouat, Äantonnirung unb Sorpoften > Stuffledung ber

Srigabe.
3. Sureauarbetten.

gut bfe ©eneratfta&Joffijfere ber 2. Srigabe:
1. 3Jtarfajbf«poflfton für bfe Srfgabe.
2. Serldjt über Seneljmen unb Stuffledung ber Srigabe wäfj»

tenb be« Sfngifff« auf bfe Xcufetsbtüde.

3. Sefefjt unb Snfrtuftlon für ben nfdjt fombattanten Sfjefl
ber Sfoffion. a

gut bfe Satafdon«tommanbanten ber 2. Srfgabe :

Scrfdjt über eine 3litfnafjm«ftedung bei bem Urnerlod) unb

ber Seufet«brüde, bfe mft 2 Satafdonen 3nfantetfe, 1 Sataidon

©djüfcen, 2 ©cfajüfcen unb 1 Äompagnie ©appeur« bejogen

wirb, um einen adfädtgen SRüdjug ju beden.

Sie Dfpjiere ber feinbttdjen Äolonne unter Dberft ©fablet

tjatten auSjuarbelten :

1. Sie Si«po(ltfon be« Srigabfer« an ben Äommanbanten,

ber bfe Seufetebrüde unb ba« Urnerlod) ju »ertfjefbfgen tjat ; fefn

Äotp« beflefjt au« 2 Sataidonen unb 2 ©cfajüfcen. (©« wfrb

»orau«gcfcfct, bap ber Srtgabfer nodj lefne SJcadjrfdjt »on bet

Slnnâfjerung ber »on Dteatp fommenben fefnblfdjen Srfgabe tjabe.)

2. Scrfdjt übet ble bet bet £eufel«brüde »orjunetjmenben

fünftttdjen Serflätlung«atbe(ten.
3. SfSpofltfon jum SJtüdjug gegen Dbetatp bei bem ©In»

treffen bet 9tad)tiäjt, bap efne ftarfe fefnbtfdje Äotonne »on

SReatp Ijet fm Slnmatfdj begriffen fei.

18. Dltober. Sfefen £ag »erblieb Side« auf bem ©ottfjarb.
©tn Sftajltag war brfngenb nottjwcnblg, um ben Sfctben einige

©rljofung ju gönnen unb bfe b(«ljer efngerefdjten Slrbeften butdj«

jufefjcn, wa« blstjer wegen IKangcl an 3eft nfajt fjatte gefdjetjen

tonnen. 3m Uebrfgen würbe bie Seit ju »erfdjfebenen Slrbeften be«

nüfct, nnb -jwar bet Sormlttag jur Ausarbeitung adet tüdftän»

btgen Sltbeften. Um 8'/» Ufjt wutben utetjtere ber efngerefdjten

Sttbetttn »otgetefen unb M«lurltt. ©« ging au« Mefer St«fuffion
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Altdorf, Erstfelden und Amsteg gegen einen Angriff, der »on
Engelberg, dem Jsenthal und »on Brunnen au« (über die Achsen-

straße) erwartet wird, besetzt halten.
2. Zu ermitteln, in welcher Weise die Stellung Schaddorf-

Attinghausen am zweckmäßigsten besetzt und künstlich »erstärkt
werden soll, wcnn vorausgesetzt wird, daß Alldorf und die Brücke

von Scedorf vvm Feinde besetzt seien.

Um 10 Uhr kam die Kolonne bei Sulzcgg an, wo Hr. Oberst
Wieland erläuterte, wie hier das Debouchiren des FeindeS «cn
der Achsenstraße verhindert werde» könnte. Um Iv'/s Uhr wurde
bci GelbhauS eine zweite vvrtheilhafte Position, dem Feinde das

Vordringen gcgen Flüelen zu »erwehren, getroffen und besprochen.

Jn Altdorf wurde um 11 Uhr nach viertelstündiger Rast die

Aufgabe nach der Supposition kurz erläutert und die Punkte

hervorgehoben, auf welche bei der folgenden Rekognoszirung
besonders zu achten sei. Zwei Ofsiziere wurden dann nach

Erstfelden abgesendet, die dortige Brücke zu untersuchen, und über

den Weg, der von Attinghauscn am linken Reußufer nach

Erstfelden führt, Erkundigungen einzuziehen.

Um ll'/t Uhr wurde am Ufer des SchSchenbachcê, gegenüber

der Kirche von Schaddorf, Halt gemacht, Ruigc Ofsizicrc wurdcn

abgesendet, tn Erfahrung zu bringen: 1. ob die Stellung
»on Bürgeln aus umgangen werden könne? 2. Wie weit sie

sich ausdehne, und 3. ob sie für die uns (nach Supposition) zur
Verfügung stehenden Truppen nicht zu weitläufig sei? — ES

wurden sodann noch die verschiedenen Punkte zwischcn Schaddorf
und Erstfelden rekognoSzirt, die, ohne eigentliche Stellungen zu

bilden, geeignet schienen, den Vormarsch des Feindes zu verzögern.

Um 12 Uhr wurde etwas «or Erstfelden Halt gemacht und die

zu vertheidigende Stcllung genau rekognoSzirt, wvzu die meiste»

Offiziere »om Pferd stiegen, unr die einzelnen Theile der Stellung

zu begehen, um nach den einzelnen Terraintheilen und

Terraingegenständen der Stellung, die Truppen angemessen

»ertheilen zu können.

Um 1 Uhr kam die Abtheilung nach Altdvrf zurück. Um

2 Uhr war Mittagessen; um 3 Uhr gingen die Offiziere dieser

Abtheilung zu Fuß nach Seedorf. Um 3'/< Uhr Ankunft in

Seedorf. Hr. Oberst Wieland erklärte die Voraussetzungen,

welche den vorzunehmenden Arbeiten zur Grundlage zu dienen

hätten. Die Rückkehr nach Altdorf fand am linkcn Reußufer
über Attinghauscn statt. Es war schon dunkel, als die Abtheilung

wieder in Altdorf eintraf. Abends wurde ein Ball im

Gasthof zum Schlüssel improvisirt.
17. Oktobcr. Es war angenommen, der Feind habe sich, ohne

unsern Angriff auf Erstfelden abzuwarten, bis an den Eingang
des Maderanerthales zurückgezogen. Die Division wird ihm gegen

Amsteg folgen und »on da die Rcuß aufwärts dringen, wo ste

bei Wasen die 2. Brigade (Loison) zu finden hofft, worauf beide

Brigaden vereint den Feind gegen Ursern zurückdrängen, um so

fich hier mit der 3. Brigade (Gudin) zu Vereinigen.

Es wurden an diesem Tage, wie am vorhergehenden, zwei
Abtheilungen gebildet. Die eine Abtheilung unter Hrn. Oberst

Stadter hatte die Brigade Simbschen vorzustellen und die

Vertheidigungsanstalten zu besprechen. Dieselbe war aus einigen

Jnfanteriemajvren und einem Genieoffizier gebildet. Die zweite

Abtheilung (Lecourbe) befand fich unter Leitung de« Hrn. Oberst

Hofstetter. Sie bestand au« allen übrigen Offizierc«. Bei der

Abtheilung dcê Hrn. Oberst Hofstetter hatten die Hauptleute
jeder für stch als Stabschef der angreifenden Division zu funk-
ttoniren. Die französisch sprechenden Lieutenants hatten den

Brigadestab der 1., die deutsch sprechenden den der 2. Brigade (Loison)

zu bilden. Die französisch sprechenden Majore sollten die

Bataillonskommandantcn. der 1., die dcutsch sprechenden die der

2. Brigade vorstellen, und darnach ihre Arbeiten einrichten.

Abmarsch 7V> Uhr von Altdorf. Jn Erstfelden wurde die

»on dcr Abtheilung de« Hrn. Oberst Wieland gestern auSgc-

mtttelte Aufstellung besprochen. Ankunft tn Amsteg um 9'/« Uhr.

Besprechung der Stellung von Silenen und Amsteg in Bezug

einer Aufstillung hinter der Reuß durch die HH. Obersten Hof,
fletter und Stadler. Hicrauf 'Mündige Rast. Um 10 Uhr
wurde »vn Amsteg abmarschirt. Drei Ossiziere wurden zur Re¬

kognoszirung der alten Gotthardtstraße abgesendet und trafen die

Kolonne wieder bei der Meitschlingerbrücke. Um 11'/« Uhr
Ankunft in Wasen. Hier wnrden die Pferde abgefüttert und da«

Mittagessen eingenommen. Um 1 Uhr wurde (um die Pferde

zu schonen) zu Fuß »on Wasen aufgebrochen. Die Pferde wurden

vvn den Bedienten nachgeföhrt. Um 2'/, Uhr Ankunft in

Göschenen. Von hier au« wurdcn drei Offiziere deiachirt, um
sich zu überzeugen, ob man über die Höhen, welche die Teufelsbrücke

beherrschen, nicht in daS Ursernthal gelangen könne. (Es
war dieses die AuSmittlung deS Wege«, dcn Lecourbe im Jahr
1799 eingeschlagen, al« ihm General Rosenberg bet Andermatt

den Rückzug verlegte, und auf welchem er in der Nacht »en

Hospenthal nach Göschencn gelangte.) Die detachirten Offiziere
trafen kurze Zeit nach den übrigen in Hospenthal ein. Um

3"t Uhr Ankunft bei der Teufelsbrücke und Besprechung dc«

Angriffs und der Vertheidigung derselben. Besprechung der

Maßnahmen zur Vermehrung de« Debouchiren« au« dem Urnerloch.

Um 1 Uhr Ankunft in Andermatt. Sobald die Pferde

anlangten, stieg man zu Pferd und ritt nach Hospenthal. Sämmtliche

Offizicre wurden im Hotel Meierhofer einlogirt; man

hatte geglaubt, in Hospenthal besser zu sein al« in Andermatt,
waS sich jedoch als Irrthum erwies.

Schriftliche Arbeiten an diesem Tage waren:

Für die Generalstabsofstziere, welche den Divisionsstab

vorstellten :

1. MarschdlSpvsittvn für den Marsch nach Andermatt und An»

gäbe der Marschvrdnung.

2. Aufstellung, die nach dem Debouchiren au« dem Urnerloch

anzunehmen ist, wenn sich der Feind gegen Oberalp zurückgezogen

hat.
3. Bericht über die Bivouak« uud KantonnementS der ^wei

Brigaden.
4. Befehl an die dritte Brigade, von Realp zur Division

einzurücken.

Für die Generalstabsoffiziere der 1. Brigade:
1. Bericht über den Angriff auf die Teufelsbrücke und da«

Debouchiren au« dem Urnerloch.

2 Bivouak, Kantonnirung und Vorposten-Aufstellung der

Brigade.
3. Bureauarbeiten.

Für die Generalstab«offiziere der 2. Brigade:
1. MarschdiSpofiKon für die Brigade.
2. Bericht über Benehmen und Aufstellung der Brigade während

de« Angriffs auf die Teufelsbrücke.

3. Befehl und Instruktion für den nicht kombattanten Theil
der Division.

Für die BataillvnSkommandanten der 2. Brigade:
Bericht über eine AufnahmSstcllung bei dem Urnerloch und

dcr Teufelsbrücke, die mit 2 Bataillonen Jnsanterie, 1 Bataillon

Schützcn, 2 Geschützen und 1 Kompagnie SappeurS bezogen

wird, um cincn allfälltgcn Rückzug zu decken.

Die Offizicre der feindlichen Kolonne unter Oberst Stadler

hatten auszuarbeiten:
1. Die Disposition de« Brigadier« an den Kommandanten,

der die Teufelsbrücke und da« Urnerloch zu vertheidigen hat; sein

Korp« besteht au« 2 Bataillonen und 2 Geschützen. (E« wird

vorausgesetzt, daß der Brigadier noch keine Nachricht vvn der

Annäherung der von Realp kommenden feindlichen Brigade habe.)

2. Bcricht übcr die bei der Teufelsbrücke vorzunehmenden

künstlichen VcrstärkungSarbeiten.

3. Disposition zum Rückzug gegen Oberalp bei dem

Eintreffen der Nachricht, daß eine starke feindliche Kolonne »on

Realp her im Anmarsch begriffen sei.

13. Oktober. Diesen Tag verblieb Alle« auf dem Gotthard.

Ein Rasttag war dringend nothwendig, um den Pferden einige

Erholung zu gönnen und die bisher eingereichten Arbeiten durch«

zusehen, was bisher wegen Mangcl an Zeit nicht hatte geschehen

können. Im Uebrigen wurde die Zeit zu verschiedenen Arbeiten

benutzt und Mar der Vormittag zur Ausarbeitung aller rückständigen

Arbeiten. Um 8'/» Uhr wurden mehrere der eingereichten

Arbeiten Vorgelesen und diskutirt. ES ging au« dieser Dt«kusfivn
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unb Äottettut Ijetoot, bap tbeflwetfe ba« rldjtfge f Serftänbntp

ber adgemefnen ©uppofttfon fefjtte unb ble »täclfe Slbgabe ber

»etfajtebenen Sectajte ©Infge« ju wünfdjen übrig Hep. ©fnfge

Slufgaben waren ju auêfûfjrtfdj, anbere etwa« ju turj befjanbclt.

3m Sldgemetncn wutoeu jebod) bie Slufgaben tn tattlfajet Se»

jfefjung befticbfgenb unb einige fefjt gut gelöst.

gut weitete Sltbcften, bfe ben Xag au«füden fodten, wat

butdj folgenbe ©uppofttlon gefotgt:

Set gefnb Ijat fiaj wegen Slntüden bet Stfgabe (®ubtn)

gegen bie Dbetatp jutüdgejogen. Sie 3. Stigabe ftefjt in SRe»

atp bfe 2. tn 4>fpentfjal, ble 3. fn Slnbetmatt. ©« wttb ba«

Ijet bf«ponitt:
1. Sfe 1. Srfgabe fajfdt eine Sloantgarbe »on 2 Satatdonen

nadj ber Dberalp, um bort bl« auf SBeftete« S»ffo Î« Men.
2. Sie 2. Stigabe befefet mft 3 Snfantetfe» unb 1 ©djüfcen*

Sataidon bfe ©tedung bef bem §ofpfj. 3« iMpentfjat wftb

efne Slufnafjm«ftedung »otbeteitet unb mit bem Jfteft bet Stf»

gäbe befefct.

3. Sfe 3. Stigabe bleibt in SReatp unb fefct fid) fn Seteft»

fdjaft gegen efnen Slngriff, ber über ble gutta »on SBadf« au«

ju erwarten ftebj.

9tod) am Sormlttag begab ftd) etne Slnjaljl Dffijfere mit £rn.
Dberft 4>fftetter ju SBagen nadj bem #ofptj jur SHetogno«»

jfrung ber bortigen ©tedung. Sfefe fjatten bte ©tedung ju be*

fdjrelben unb bie Slrt ffjrer Scfcfcung (unter Sor<ut«fefcung, bap

bfe ganje 2. Stigabe batjfn »orgtfdjoben werbe) ju bejefajnen.

©In Stoquf« fodte bem fdjtfftlfdjen Setfdjt bcfgelegt werben.

¦SKittageffen ber fn $efpentfjal jurüdgebtfebenen Dffijtere um

11 l/j Ufjr. Um 1 Ufjr Slbmarfaj jut 3tefogno«j(rung bet be»

treffenben ©egenben. Sfe ©cncratftabäoffijieie unb iKafote

(beatfajer ©pradje) gingen mit ##. Dberflen ©tablet, SBfclanb

unb ijauotmamt ©outau nadj fjtealp. £tet würbe bte ©egenb

relogno«jtrt unb bte Slrt bet Settljeibtgung gegen efnen »on

SBadf« au« ftattfinbenben Slngriff befptoajen. Sfe ©tedung bef

SRcatp würbe für Sfoouat, ©efeäjteftedung unb Sotpoftcnau««

fiedung einet Stigabe In lebet Sejfctjung al« wenig »ottfjeflfjaft

ettannt, bod) muffen fm ©rnftfade auä) oft fdjteajte ©tedungen

gefjalten wetben. Hauptmann Soutau wfe« nad), wfe man bte

SJtaajtfjclte be« Xerrafn« butdj jwedcntfpteajenbe Slufftedung bet

Xruppen tljclfweffe aufljeben fönne.

Sfe SDcafore franjöflfdjer ©pradje blieben (n £ofpenttjat unb

atbetteten ben ©ntwutf au«, wie bfefet Ott* ju etner Ijaltbaten

ötepl(«SlufJ«ttu«g umgewanbett wetben fönne; wfe bte Xruppen

im gade be« Slngriffe« ju »erttjeflen wären; weldte lünfltfajen

£fjifttcl jur Serflärtung angewenbet werben tonnten. Sem Se*

rlcfjt war efn ©roquf« befjulegen.

Slbenb« 6 Ufjr trafen fämmtlidje Dffijiere in Jpofpentfjat wfe*

ber efn. ©« wutbe bann »on ben ©eneralflabsoffjjfeten bie

Siäpofitfon für ben fotgenben Xag abgearbeitet, woju ffjnen

4>r. Dberft Jpofftetter bte ©uppofitlon münbltdj mitttjeltte. Um

7 Uljr Serlefcn be« Sageêbefefjte« für ben fotgenben Xag. Um

8 Ufjt Sfcadjteffen. (©Infge Dffijiete gingen nadj Slnbetmatt.)

Slbenb« Slu«atbelten bet Ijeutigen Slufgaben.

19. Dltobet. G« wutbe angenommen, bap bfe Sfoffion fn

gotge Slnmatfäje« einer ftarfen fefnbftdjen Äotonne au« Stallen

genötbigt fei, ftd) jurüdjujiefjen. Ser Sfolflonär entfdjtiept fidj,

über ble Dberalp nadj bem Xljal be« Sorber=9tfjelne« ju getjen.

©« wfrb baburd) ber Äolonne ©elegentjeft geboten, bem gefnbe,

ber über ben Sutmanier nadj Sfffentf« »orbrfngt, ben SBeg ju
»erlegen.

©« würben jwef Äolonnen gebilbet. Sie eine, au« ben

©eneraljlab«offfjferen beftefjenb, würbe »on Jfjrn. Dberjl ©tabler,
bfe anbere, beftefjenb au« ben Snfantetfemafoten, »on Jrprn.

Dberft SBtetanb gefüfjrt. $r. Dberft ajoffiettcr marfdjtrte ab*

»edjfelnb balb mtt ber einen, balb mft ber anbern.

Stufbrud) »on §ofpentljat um 71/» Uljr. Um 8 Uljr Slnfunft

tn Slnbermatt; tjinter bfefem Drt begtnnt efe ©tetgung. Um

9 Ufjr ijt bfe Sapfjöfje erreidjt. ©rörterung ber Sertfjetbfgung

bet ©egenb befm Dbetolpfet butdj bie $$. Dbetften ßofjletter,
©tablet unb SBielanb. $r. Hauptmann ©outau mtt einigen

@eneral(lab«offijleten würbe }ut SRtfogno«jitung ber atten ©trape

unb be« SfartnSpaffc« abgefenbet. Sfefefben erreidjen bei 5eue»

ra« (um bie 3)tittag«jeft) bte grope ©ttape wiebet.
Son tet S«pt)ötjc Ht ©fjfannut wutben bte Sfetbe gefüfjtt.

Ungefäfjr um ll'/t Ufjt trafen beibe Slbtfjetlungen (©enetalflab
unb 3nfantet<emajote) tn ©ebtun etn. opter würbe efn falte«
gtüljjlüd eingenommen. Um l'/s Ubr wutoe con ©ebrun auf*
gebrodjen unb um 27* Uljr Siffenti« erreidjt.

Um 7 Uljr Slbenbeffen. Sor unb nad) bemfetben Sltbcften.
Sie ®ciietalftab«ofjtjlere tjatten biefen Xag folgenbe Slrbeiten

au«jufettigen :
1. Ser Sfoifton«|lab:
a. 3njtruttfon füt bfe Sloantgarbe (bfefetbc befteljt au« Vi

Srfgabe, 1 ©djüfcenbataidon, ',> ©appeurlompagnte, 1 Satte«
rfe unb 1 3ug Äaoaderfe).

b. 3njrruftton für bfe Slrrfèregatbe i(beftetjenb au« 1 Sas
tafUon ©ajü&en, 1 3ug Äaoaderfe unb Vj ©appeutfompagnte).

c SÄarfdjorbnung bet Stoljion nadj Ucberfdjteltung ber Dber«
atp.

d. Setfdjt über bie Äantonnirung unb Sbottai« ber Sfoijîon
»om 19. auf ben 20. Dftober.

e. Surcauarbettcn.
2. Ser ©tab ber 1. Srtgabe:
a. Slngriff«bf«pojftion für bfe ©tedung »on Dbetatp.
b. Sftetogno«jftung unb Sefdjrefbung ber alten ©ttape »om

Dberalpfee bi« SJtueta«.

c. Sluffudjen bet Sfoouafpläfce füt bie etfte £albbrtgabc bei
Sfjfentf«.

3. Set ©tab tet 2. Srfgabe:
a. ©tedung bet Sloantgatbe (3 Satafdone) auf bet Dbetatp.

SRft ©toqui«.
b. Snfttultfon für bfe Slrriètegarbe con Dberalp bl« ©ebrun.
c Seftlmmung ber Sfoouatptäfce für bie Slrtiderie unb ben

Xratn bet Siffenti«.
Sie 3nfantettetnajote gingen um 21/» Ufjt unter Seftung be«

#rn. Dberft SBielanb nad) Diagffdj, befpradjen bte bortfge ©tel.
lung, gront gegen ben Sutmanier, unb fudjten fobann efne paf»
fenbe Sotpoftenaufftedung unb oortfjeiffjafte Sfoouatpläfte au«.
Slbenb« fdjrlfttidje Slu«atbeftung ber Slufgabe.

(©djlup folgt.)

Soeben lomplet erfajfenen:

SDîttitattfc^e fBejc^retEung
be«

franjöflf^ett SeHaitgS 1870-1871
oon Ä. Niemann.

Sem beutfajen $eer gewtbmet.
3»ft 22 Äartcn unb Slänen. ©c^ gt- g. 70. geb. gr. 8.

SB* Siefe Sltbett reltjt ffdj nfdjt ben »orfjanbenen „Ärfeg«»
gefdjldjten" an, fonbern tft bfe erfle Irfttfdje, ftd) nur auf ben

mtlttärtfäjen Slntljetl befdjtänlenbe Satftedung ber etefgnfp«
gtopen Seit. D&gletd) au« etner mllftätifajen gebet, tjl ffe bodj
»orwtegenb auf ba« Serftänbntp ber Safen beredjnet. gut bfe

fjctmgefeljrten ©feger, benen ©omotlattonen au« 3eitung«bertdj>
ten fajwerltdj btenen, ift bjefe gelbjug«befdjretbung ba« geefgnctfte
Drtentlrung«mfttel über ifjr »odbranjte« grope« SBaffenwetl.

»tttfoßrap&tfdje« Snftiiut in ^ilbiutgbanfen.

3n aden Sudjfjanbtungen ju Ijaben:

iHilttonf^ ©efcanrun unì» Drtrad)-
tungtn

über ben beutfdj » franjöftfcben Ärieg ber 3ah.re
1870 unb 1871

»om Setfaffet be« „Stiefl um SMefc"

(fönfgt. preup. ©eneral).

gr. 8. 256 ©eften. Stel«: gt. 5. 15.
SKatnj. Setlag »on Stftot ». Sabetn.

Stadj bem'elnftlmmtgen Uttfjelt ber mllitärifdjen Ärltifet ba«

retati» bebeutenbfte SBerf über ben gelbjug. — Sfe ganje Stuf*

tage war bi« auf wenige ©templare binnen bref SDconaten »et«

Stiffen.

3n bet 6. ÜRuguarbt'fdjen ajofbudjljanblung fn Stüffel
ift erfajfenen unb burd) ade Sudjtjanblungen ju bejfeljen:

Journal d'un officier de l'armée du Rhin

par Ch. Fay, lieut.-colonel d'état-major,
avec une tîarte des opérations. 4me

Edition revue et augmentée in 8°. Prix 5 fcs.
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und Korrektur hervor, daß tbeilrveise da« richtige f Verständniß

der allgemeinen Supposition fehlte und die präcise Abgabe der

verschiedenen Berichte Einige« zu wünschcn übrig licß. Einige

Aufgaben waren zu ausführlich, andere etwa« zu kurz behandelt

Im Allgemeinen wurve» jcdoch die Aufgaben tn taktischer Be

ziehung befriedigend und cinige sehr gut gelöst.

Für weitere Arbeiten, die den Tag ausfüllen sollten, war

durch folgende Supposition gesorgt:

Der Feind hat sich wegen Anrücken der Brigade (Gudin)

gegen die Oberalp zurückgezogen. Die 3. Brigade steht in Realp

die 2. in Hospenthal, die 3. in Andermatt. Es wird d<r

her disponili:
1. Die 1. Brigade schickt eine Avantgarde »on 2 Bataillonen

nach der Oberalp, um dort bis auf Weiteres Posto zu fassen.

2. Dte 2. Brigade besetzt mit 3 Infanterie- und 1 Schützen-

Bataillon die Stellung bei dem Hospiz. Jn Hospenthal wlrd

«ine AufnahmSstcllung vorbereitet und mit dem Rest der Brigade

besetzt.

3. Die 3, Brigade bleibt in Realp und setzt sich in Bereitschaft

gegen einen Angriff, der über die Furka vvn Wallis au«

zu erwarten steht.

Noch am Vormittag begab sich eine Anzahl Ofsiziere mit Hrn.

Oberst Hofstetter zu Wagen nach dcm Hospiz zur Rekognoszirung

der dortigen Stellung. Dicse hatten die Stellung zu

beschreiben und die Art ihrer Besetzung (unter VoranSschung, daß

die ganze 2. Brigade dahin vorgeschoben werde) zu bezeichnen.

Ein Eroqut« sollte dem schriftlichen Bericht beigelegt werden.

Mittagessen der tn Hospenthal zurückgebliebenen Offiziere um

11>/z Uhr. Um 1 Uhr Abmarsch zur Rekognoszirung der

betreffenden Gegenden. Die GcneralstabSoffiziere und Majore

(deutscher Sprache) gingen mit HH. Obersten Stadler, Wicland

und Hauvtmann Eoutau nach Realp. Hier wurde die Gegend

rekognoSzirt und die Art der Vertheidigung gegen etnen »on

Wallis au« stattfindenden Angriff besprochen. Die Stellung bei

Realp wurde für Bivouak, Gefechtsstellung und Vorpostenausstellung

einer Brigade in jeder Beziehung als wenig vortheilhaft

erkannt, doch müssen im Ernstfalle auch oft schlechte Stellungen

gehalten werden. Hauptmann Eoutau wies nach, wie man die

Nachtheile de« Terrain« durch zweckentsprechende Aufstellung der

Truppen theilweise aufheben könne.

Die Majore französischer Sprache blicbcn in Hospenthal und

arbeiteten den Entwurf au«, wie dieser Ort/zu einer haltbaren

Repii-Aufftellung umgewandelt werden könne; wie die Truppen

im Falle de« Angriffe« zu »ertheilen wären; welche künstlichen

Mittel zur Verstärkung angewendet werden könnten. Dem

Bericht mar ein Croqui« beizulegen.

Abend« 6 Uhr trafen sämmtliche Offizien tn Hospenthal wieder

ein. Es wurde dann »on den GeneralstabSofsizieren die

Disposition sür den folgenden Tag ausgearbeitet, wozu ihnen

Hr. Oberst Hofstetter die Supposition mündlich mittheilte. Um

7 Uhr Verlesen de« Tagesbefehles für den folgenden Tag. Um

8 Uhr Nachtessen. (Einige Offiziere gingen nach Andermatt.)

Abend« Ausarbeiten der heutigen Aufgaben.

19. Oktober. Es wurde angenommen, daß die Division in

Folge Anmärsche« einer starken feindlichen Kolonne au« Italien
genothigt sei, sich zurückzuziehen. Der Divisionär entschließt fich,

über die Oberalp nach dem Thal de« Vvrder-Rheine« zu gehen.

E« wird dadurch der Kvlonne Gelegenheit geboten, dem Feinde,

der über den Lukmanier nach DissentiS vordringt, den Weg zu

verlegen.

ES wurden zwei Kolonnen gebildet. Die eine, au« den

GeneralstabSofsizieren bestehend, wurde »vn Hrn. Oberft Stadler,
die andere, bestehend aus den Jnfanteriemajoren, von Hrn,

Oberst Wieland geführt. Hr. Oberst Hofstetter marschirte

abwechselnd bald mit der einen, bald mit der andern,

Aufbruch »vn Hospenthal um 7'/« Uhr. Um 8 Uhr Ankunft

in Andermatt; hinter diesem Ort beginnt »ie Steigung. Um

9 Uhr ist die Paßhöhe erreicht. Erörterung der Vertheidigung

der Gegend beim Oberalpsec dnrch die HH. Obersten Hofstetter,

Stadler und Wieland. Hr. Hauptmann Coutau mit einigen

GeneralstabSofsizieren wurde zur Rekognvêzirung der alten Straße

und de« TtarmSpassc« abgesendet. Dieselben erreichen bet Rueras

(um dte Mittagszeit) die große Straße wieder.
Von der Paßhöhe bis Chiamivi wurden die Pferde geführt.

Ungefähr um ll'/» Uhr trafen beide Abtheilungen (Generalstab
und Jnfanteriemajore) in Sedrun ein. Hier wurde ein kalte«
Frühstück etngenommen. Um l'/s Uhr wurde von Sedrun
aufgebrochen und um 2'/« Uhr DissentiS erreicht.

Um 7 Uhr Abendessen. Vvr und nach demselben Arbeiten.
Die GcneralstabSoffiziere hatten diesen Tag folgende Arbeiten

auszufertigen:
1. Der Divisionsstab:
». Instruktion für die Avantgarde (dieselbe besteht au« '/»

Brigade, 1 Schützenbataillon, Sappeurkompagnie, 1 Batterie

und 1 Zug Kavallerte).
d. Instruktion für die Arrièregarde z(bestehend au« 1

Bataillon Schützen, 1 Zug Kavallerie und V» Sappeurkompagnie).
v. Marschordnung der Division »ach Ueberschreitung der Oberalp.

à. Bericht über die Kantonnirung und Bivouak« der Division
vom 19. auf dcn 20. Oktober.

e. Büreauarbeiten.
2. Der Stab der 1. Brigade:
«. Angriffsdisposition für die Stellung »on Oberalp.
b. Rekognoszirung und Beschreibung der alten Straße vom

Oberalpsee bis Rueras.
«. Aufsuchen der Bivouakplätze für die erste Halbbrigadc bet

DissentiS.
3. Der Stab dcr 2. Brigade:
». Stellung dcr Avantgarde (3 Bataillone) auf der Oberalp.

Mtt Croquis.
b. Instruktion für die Arrièregarde »vn Oberalp bi« Sedrun.
«. Bestimmung dcr BtvvuakxlZtze für die Artillerie und den

Train bei DissentiS.
Die Jnfanteriemajore gingcn um 2'/, Uhr unter Leitung des

Hrn. Oberst Wieland nach Nogisch, besprachen die dortige Stellung,

Front gegen den Lukmanter, und suchten sodann eine
passende Vorxostenaufstcllung und vortheilhafte Btvsuakplätze aus.
Abends schriftliche Auêarbettung der Aufgabe.

(Schluß folgt.)

Soeben komplet erschienen:

1871

Militärische Beschreibung
de«

französischen Feldzugs 1870
von A. Niemann.

Dem deutschen Heer gewidmet.
Mit 22 Karten und Plänen. Gch. Fr. 6. 70. geb. Fr. 8.

LW^ Diese Arbeit reiht sich nicht den vorhandenen
„Kriegsgeschichten' an. sonder» ist die erste kritische, fich nur auf den

militärischen Antheil beschränkende Darstellung der ereigniß-
großen Zeit. Obgleich au« einer militärischen Feder, tst sie doch

vorwiegend auf das Verständniß der Laien berechnet. Für die

heimgekehrten Steger, denen Comvtlationen aus Zeitungsberichten

schwerlich dienen, tst diese FeldzugSbeschretbung da« geeignetste

Örtentirung«mittel über ihr vollbrachte« großes Waffenwerk.
Bibliographisches Institut in Hildburghausen.

In allen Buchhandlungen zu haben:

Militärische Gedanken und Betrach-
tungen

über den deutsch-französischen Krieg der Jahre
1870 und 1871

vom Verfasser de« „Krieg um Metz"
(königl. preuß. General),

gr. 8. 2S6 Seiten. Prei«: Fr. 5. IS.
Mainz. Verlag von Viktor v. Zaber«.

Nach dem einstimmigen Urtheil der militärischen Kritiker da«

relativ bedeutendste Werk über den Feldzug. — Pie ganze Auflage

war bi« auf wenige Eremplare binnen drei Monaten
vergriffen.

Jn der C. Muquardt'schen Hofbuchhandlung in Brüssel
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Fouru»! à u» «Keier ö« I'urmve äu KK!u

pur OK. k'sv, Kent.-eolonel à'6tst-ma^or,
avee urie «arte àes operations. 4°>° LlU»

tion revus et augmentée in 8°. ?rix ö t'es.
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